
Grit? die gerade Stellung an.

Die Bewegung, welche der

hintere Theil des Griffes hier—

bei macht, wird auf den

\Vinkelhebel und von diefem

auf die Zugl‘tange, bezw. den

Mitnehmer übertragen. Der

 

 

 

  
 

 letztere tritt in eine von den

3 Nuthen, und Kurbel und

Welle find verbunden. Um

die Kurbel, welche von der

      

 

\\'elle abgezogen werden Anor]dnung

kann, aufbewahren zu kön- fettent\e\liindcn

nen, während die Winde nicht in der

benutzhvsurd, 1tt (liefelbe zum Grotsvieh-Schlachthalle

\/ertchlretsen eingerxchtet.

Eine tolche Winde (austchl. zu Catfel.

Seile, Spreize und Rollen) 110„ 11. Gr.

hattet pro Stück 260 Mark

loco Cattel.

 

Eine eigenartige _

Conttruction einer fetten Schlachthauswinde zeigen Fig. 310, 311 u. 313, welche
in der Grotsvieh-Schlachthalle des Schlachthofes zu München ausgeführt itt.

Unten ilt nur ein Schneckengetriebe mit Kurbel angebracht, detfen Drehbewegung mittels einer
Eitenwelle nach oben auf eine Trommel übertragen ifi, auf welcher die beiden zu einer Spreize gehörenden
Seile fich aufwickeln.

Die Anordnung der fetten Winden in den Grotsvieh-Schlachthäutern itt eine
tehr vertchiedene.
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Anordnung der fetten Winden in der Grofsvieh-Schlachthalle zu München.

1,100 n. Gr.


